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Handout

Verpflegung von Kleinkindern
Ganz gleich ob fürs Frühstück, das Mittagessen 
oder die Zwischenverpflegung am Nachmittag: 
Der DGE-Qualitätsstandard für die Verpflegung 
in der Kita beinhaltet alle Empfehlungen auch 
für die Kleinkinder. Neben dem „Was“ und „Wie 
viel“ geht es bei den Kleinen besonders um die 
Rahmenbedingungen, also wie die Essumge-
bung und die Essatmosphäre gestaltet ist. 

Die Übergänge von der Säuglingsernährung zur 
Verpflegung eines Kleinkindes sind fließend. 
Grundsätzlich benötigen Kleinkinder kein beson-
deres Essen und sie sitzen in der Familie so wie 
in der Kita mit am Tisch. Lediglich die Würzung 
mit Salz, Zucker und scharfen Gewürzen sollte 
sehr sparsam erfolgen.

Bei ihnen geht es besonders darum, neue 
Lebensmittel behutsam zu erkunden, dabei die 
eigenen Vorlieben zu entwickeln, selbstständig 
essen zu lernen und kulturelle Besonderheiten 
zu erfahren. Das „Was“ und „Wie“ des Angebo-
tes an Speisen geben dabei den Rahmen für die 
Selbstbestimmtheit vor.  

Das Essen sollte frei von Vorurteilen und eige-
nen Vorlieben angeboten werden, damit sich 
die kleinen Tischgäste von ihrer Neugier leiten 
lassen. Dabei ist auch die Sicherheit der Kinder 
immer im Fokus. Ob die Mahlzeiten in der Kita 
den Kindern diese Sicherheit und die Möglich-
keiten zur Selbstbestimmtheit bieten, hängt un-
ter anderem von den Rahmenbedingungen ab. 

Organisatorisches und Pädagogisches 
Bei den Mahlzeiten treffen verschiedene Anfor-
derungen aufeinander: die organisatorischen 
und die pädagogischen Anforderungen. Eine 
gute Essumgebung und eine positive Essat-
mosphäre zu gestalten, ist eine gemeinsame 

Aufgabe des Trägers, der Kitaleitung und den 
pädagogischen Kräften. 

Kleinkinder, die ihre ersten Mahlzeiten in einer 
Kita einnehmen, brauchen die einfühlsame 
Begleitung durch eine pädagogische Kraft, die 
neben den anderen Kindern Vorbild ist. 

Ziel ist es, ihnen ein selbstbestimmtes Essen zu 
ermöglichen. Dabei durchlaufen die Kinder ver-
schiedene Phasen der Entwicklung, und zwar 
vom Gefüttert werden über das teilweise selbst 
Essen mit der 2-Löffel-Methode, hin zum Essen 
in einer kleinen Tischgruppe. Für die Ess-Situa-
tionen in Deiner Kita ist es daher gut, wenn du 
maximal zwei Kinder betreust, die gerade den 
Umgang mit Besteck üben. Sind die Fertigkei-
ten schon weiterentwickelt und das Essen mit 
Besteck ist erlernt, kann die Tischgruppe auf 
ca. fünf Kleinkinder anwachsen. 

Um den eigenen Hunger und die Sättigung zu 
spüren, sollte dem Kind ausreichend Zeit einge-
räumt werden. Die Zeitpunkte für die Mahlzeiten 
sollen gut gewählt und ein ausreichend großes 
Zeitfenster am Tisch geplant sein. 

Das Alter der essenden Kinder und die organi-
satorischen Möglichkeiten vor Ort und im Team 
sind weitere bestimmende Faktoren. Dreh- und 
Angelpunkt ist hier die personelle Besetzung in 
der Gruppe! Daraus ergeben sich die Abläufe 
bei den Mahlzeiten mit Kleinkindern. 

Neben dem passenden, altersentsprechenden 
Mobiliar, das das Sitzen der Kinder mit Boden-
kontakt oder Kontakt zu einer Stufe erlaubt, 
sollte auch die pädagogische Kraft bei den 
Kleinen auf Augenhöhe der Kinder sitzen.  

Beim Geschirr kann man gut bruchfestes Hart-
glas verwenden, allerdings sollten die Schüsseln 
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am besten transparent sein, damit der Inhalt 
sichtbar ist. Ein kleiner Probierteller dient dazu, 
neue Gerichte einzuführen und kennen zu 
lernen. Mit dem passenden Besteck sind dann 
gute Voraussetzungen für eine entspannte Ess-
atmosphäre geschaffen. 

Vorbildfunktion
Je jünger die Kinder sind, desto größer ist die 
Bedeutung der Fachkraft und der Mitesser als 
Vorbilder. Ist das essbar, was auf meinem Teller 
ist? Wie wird das Essen kommentiert und haben 
alle am Tisch das Gleiche? Zum Kennenlernen 
neuer Gerichte sind kleine, überschaubare 
Probierportionen ideal. Dabei soll ein vorsich-
tiges Ausspucken nicht negativ kommentiert 
werden. Es schmeckt dem Kind vielleicht noch 
nicht, aber es kann noch gelernt werden, den 
Geschmack zu mögen. 

Verdauung und Verschluckgefahr
Das Verdauungssystem ist bei den Kleinsten 
noch nicht voll entwickelt und auch die moto-
rischen Fertigkeiten sowie der Zahnstatus sind 
individuell unterschiedlich ausgebildet. Daher 
können noch nicht alle festen Lebensmittel gut 
gekaut, geschluckt und verdaut werden. 

Wegen der Gefahr des Verschluckens sollten 
festere Lebensmittel nur zerkleinert, schrittwei-
se und immer unter Beobachtung eingeführt 
werden. Dazu gehören Nüsse und Mandeln im 
Ganzen oder in Stücken und andere harte Le-
bensmittelstücke wie Kerne, Beerenfrüchte, Ge-
müserohkost in Erdnussgröße. Sie bergen eine 
Aspirationsgefahr und können beim Verschlu-
cken den Eingang der Luftröhre verschließen.  

Aber auch weiche Früchte, wie z. B. Bananen 
brauchen die geeignete Größe, damit das Her-
unterschlucken klappt. Je nach Alter und Ent-
wicklung der Kinder ist also auch die Stückigkeit 
oder Größe der Häppchen ausschlaggebend da-
für, wie gut das selbstständige Essen, mit oder 
ohne Unterstützung, gemeistert werden kann. 

Trotz ständiger Beaufsichtigung der Kinder beim 
Essen, kann es passieren, dass sich Kinder 
verschlucken und kleine Stücke in die Luftröhre 
geraten. Wichtige Notfallmaßnahmen für die 
Kinder ab 1 Jahr, wie die fortwährende Anre-
gung zum Husten, gezieltes Rückenklopfen oder 
das Heimlich-Manöver, sollten den begleitenden 
Kräften grundsätzlich bekannt sein und regel-
mäßig eingeübt werden.  

Keime im Essen
Neben der Gefahr des Verschluckens, stellen 
auch Keime in Lebensmitteln eine nicht zu 
unterschätzende Gefahr für Kleinkinder dar. 
Deshalb sollten bestimmte Lebensmittel auf-
grund von Infektionsgefahren nicht angeboten 
werden, da sie Keime und Krankheitserreger 
übertragen können: 

Zu diesen Lebensmitteln zählen solche aus 
Rohmilch, also aus Milch, die nicht erhitzt wur-
de, z. B. Rohmilchkäse. Oder auch Nachspeisen 
mit rohen oder nicht durchgegarten Eiern. Auch 
entsprechende Wurst wie Teewurst oder Salami 
zählen dazu. Tiefgekühltes Beerenobst kann 
auch mit Keimen belastet sein und muss vor 
dem Essen immer ausreichend erhitzt werden. 

Begleitung beim Essen
Zu erkennen, an welchem Punkt des Essens-
lernens die einzelnen Kinder stehen und zu 
wissen, wie sie vorbildlich begleitet werden 
können, ist wichtig für die Unterstützung 
der Essensentwicklung. Die Aufgabe bei den 
Mahlzeiten ist es, die Kinder positiv zum Pro-
bieren anzuregen und selbst zu zeigen, dass es 
schmeckt. Für ein angenehmes Miteinander am 
Tisch ist das Essen ohne Druck oder Androhung 
von Strafe eine wichtige Voraussetzung. 

Kinder lernen bei Mahlzeiten durch Imitation. 
Sie orientieren sich besonders an Vorbildern, zu 
denen sie einen engen Bezug haben. Zu diesen 
Vorbildern gehören die pädagogische Kraft und 
auch die älteren Kinder am Tisch. 
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